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Montag, am 13. October 1834. 


Neueſte Schilderung von Japan. 


A Japaver glauben, daß ihr Reich anfänglich 
beier bimmlifchen Geiſtern, die auf einander 


wlan beherrſcht worden ſel. Die erſten drei 


Sai batten Gemahlinnen. Ihnen folgten Fünf 
fie Bif „unter denen die Sonnengoͤttin, Ten 
t) a. fin (der große Geiſt der himmliſchen Klar⸗ 
genannt, der erſte war. Es iſt die vornehm⸗ 
lind oithelt, die in ganz Japan verehrt wird, ber 
eben in dem Tempel zu Iſe, wo ſie gewohnt 
lam . Nach der Meinung der Japaner 
fer alen von dieſer Goͤttinn ihre Daiel's oder Kai⸗ 
und de man halt ihr Geſchlecht Für unvergaͤnglich, 
das Volk iſt überzeugt, daß, wenn ein ee 
eine 
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keine Kinder hat, der Himmel ihm deren Li 
ſchaſſt. Noch jetzt finder ein Kalſer, der Io 
Thronerben ermangelt, einen ſolchen unter pie 
Bäumen neben feinem Palaſt; gewoͤhnlich Kind 
ein von ihm felbſt insgeheim auserleſenes ag 
aus einer erlauchten Familie feines Hofes, Ë A 
alsdann an den bezeichneten Platz hingeftelt ` ar 
Der Seogun oder Militair⸗Befehls haber ein 
pan, der die ganze vollziehende Gewalt in bo, 
den hat, bewohnt ſeit dem Jahre 1616 Ber 
welches dieſerhalb die oͤſtliche Hauptſtadt ge" br 
wird; der Dairi oder Kaiſer wohnt in der uff 
großen Stadt Miyako, an einem ſchoͤnen ing? 
belegen, der in einem großen Binnenfee oft 


und ſich in das Meer ergießt. 


7 

Die Japaniſchen Lehnsfuͤrſten und ede 
ben Wappen, die auf Allem, was ihnen ze fd 
angebracht und ſelbſt auf ihre Kleider geil at 
Der Zug eines Fuͤrſten, den fein ganzes ei) 
begleitet, iſt eines der ſchoͤnſten Golf ët 
herrſcht dabei eine bewundernswerthe Or SC 
Vor ihm her träge man Fahnen und ©‘ 
ten, geziert mit feinen Wappen, bie in! 
verſchiedener Farbe mit Gold geſtickt find 7 et 
Lenzen, Hellebarden, Flinten in flerlicher zl 
ralen von Seide oder anderen Stoffen, 2 
ſche, weiße Pferdeſchweife, die an lan gen bi | 
mit goldenen Aepfeln und feidenen an véi b 
feſtigt ſind; Bogen und Pfeile in glänzen De | 
ten Koͤchern, aufgeſchirtte Pferde, die 20 un? 
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séi Falken. Eine Schaar Muſiker und praͤchti⸗ 
Wa, E) (Narimon) folgen, und den Beſchluß 
halten Kiſten, welche Helm und Bruſtſchlld ent. 
len, Bei ſolchen und allen anderen Gelegen, 
Luke beobachten dle Japaner die Vorſchriften der 
e erte aufs genaueſte, und Niemand nimmt ſich 
fr h raus, das fein Rang ihm verbietet, oder 
den ` 2 Würde eines Höheren, als er iſt, aus 

en, 


äh Kaufleute ſtehen in Japan in keinem Ans 
eb, obſchon fie meiſt ſehr reich find, Sie ber 
Dura dich daher, den Fuͤrſten und den Großen 
IN lenſte an Geld gefällig zu werden und ` 
hn ch die Erlaubniß zu erhalten, in ihr Ges 
In, mit einzutreten, wodurch fie die Ehre erlan⸗ 
De auszeichnende Merkmale zu tragen. Zu den 
u, un Klaſſen gehören die Krämer, Handwer⸗ 
Non, ebeiter und Bauern; letztere befigen am mer 

V Selten gehört dem Landmann das von 
Me Ehre Feld; er nimmt es in Pacht, ger 
Va unter der Bedingung, dem Eigenthuͤmer 
Wi rei: des Ertrages zu geben. Die Meler 
In H eigen gebauten elenden Hütten, aber 
Aw? Armuth giebt es auf dem Lande keine 
Kn ` Ws das niedrigſte Gewerbe betrachtet 
An, der Schinder, welche zugleich Henker und 
Wen KC er fein muͤſſen; fie bilden eine Zunft und 
10 N echt, an beſtimmten Tagen des erſten 
| Nie lebten Monats im Jahre um Almofen 
E , 


SCH Die 


— 
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Die Geſetze ſind ſtreng und die Polizei Lett 
denn die Regierung unterhaͤlt eine große af 
Spione, die fie von Allem, was vorgeht, ge bi 
unterrichten. In Folge der großen Strenge gi 
Geſetzes werden viele Fälle, die, in gewiſſer, Dit 
ſehr wichtig, doch eigentlich keine Vergebung, 
ſind, gar nicht vor Gericht gebracht, ſondern | 4 
terdruͤckt. Dieſes Verfahren heißt Naibun. 106 
entgegengeſetzte wird Omite mufi genannt; ` oe 
find die auf wirkliche Verbrechen bezuͤgliche 7 7 
zeſſe, die oͤffentlich verhandelt werden, und bei 
nen keine Straſmilderung ſtattfindet In On 
unmittelbar Kaiſerlichen Staaten ift ein Nach e 
Kollegium, das der Gouverneur praͤſidirt, ir Di 
Urtheile verantwortlich, vernachlaͤßigt daher det? E 
was zur Ermittelung der Wahrheit führen am 
Diefe pflegt groͤßtentheils deutlich aus den oft 
handlungen hervorzubringen, und dann el 0 
das Gericht die Sentenz. 


i D 
Vor dem Palaſte des Seogung zu Ze!‘ Le 
vor den Wohnungen der Seiten Sat. 
ſtehen zwei Fuß lange viereckige Kaflenı ai 
wanige Klagen gegen die Beamten der EN 
aufzunehmen ` wer eine Beſchwerde zu haben 95 
kann dort eine Bittſchrift hineinmerfen- gtt 
Behälter werden im- Jahre ſechs Mal ge A 
Zwei Unterbeamte ſtehen dabei ununterbte ine. 
Wache und beobachten diejenigen, wel 8 EI 
Schrift hineinlegen. Solche Eingaben ët? des 
dem Siegel, dem Namen und der Adreſſe ei 


| 
| 
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| Llagenden verſehen ſein und gehen direkt nach 
4 Jade An beſtimmten Tagen werden ſie von 
fan Seogun allein entſiegelt, und unverzuͤglich 
bade dieſerhalb eine Unterſuchung ſtatt. Hat 
X eſchwerdefuͤhrer unrichtige Thatſachen ange⸗ 
d en, wird er zu Pferde durch die ganze Stadt 
d rt; eine papierne Fahne, bisweilen 9 Fuß 
kin e, wird vor ihm hergetragen, auf welcher 
| e ame, fein Alter und das Vergehen, deſſen 
Dic ſchuldig gemacht hat, aufgeſchrieben ſind. 
al wird an allen Straßenecken und denjenigen 
en, wo die Kalſerlichen Verordnungen anges | 
bergen werden, laut vorgelefen. Hierauf wird 
ı Schuldigen auf dem Richtplaß der Kopf ab⸗ 
lagen, | 


vi mit der Verwaltung der Kronguͤter und 
Stunmittelbar Kaiferlichen Bezirke beauftragten 
GA koͤnnen ohne Ermächtigung, des Be⸗ 
CN ers keine Lebensſtrafe vollziehen laſſen. Die 

9 tion find in dieſem Punkt zwar unabhaͤn⸗ 
C ſcheuen ſich aber dennoch von ihrem Rechte 
dau zu machen, indem eine Hinrichtung als 

lieh Diet fr das Land betrachtet wird; ja ſie 
dun ſich des Seoguns Unzuftiedenheit und Tas 
kat u, wenn durch ihre Schuld und Nachläſſig ⸗ 
ben Fee Unterthanen ſtrafbare Handlungen, di 
Top verdienen, begangen haben. b . 


Ungen o EE Ag: 
chtet ner unter einerlei Gefeg 
Ke ſo Reg we bedeutender E * 

D d e Am P 
d) 


zwiſchen den Bewohnern der unmittelbar Kolle 
. und denen der zehnsbeſitun ei 
- e 25 Unterthan des Dairi zu ſein un k 
Le A er verliehen, zu befleiden, kommt at 
neren ee gleich, deſſen die Bewohner DE . 
* ën Zoe einer milderen Nac 
„Die Beamten des Grouf", 
Geh Herrſchaft aus; fie — Tef 
— 2 floͤßen nur einen gezwungenen 900% 
EE 
ſtet, aber nicht gehörig 10 a dei d 
bezahlt , De 
eee 
La erben, damit durch df 
Ser Vertrauen fein Anſehen aufrecht gehe 
Eine Eigenthämlichkelt inte 
0 der d 
1 
or, und dei 
RK vn geſetzlichen Saiten dire Suech d 
. beſteht, daß man Dä den Baut a 
Le: Dies iſt keine gerichtlich auferlegte Da 
fe BI das letzte Mittel jedes Wohlde 
welches er in einer offentlichen Ver ar | 
und Uebeln ähnlicher Art entgeht 15 dr 
985 d eine verdienſtliche Handlung bel ehe 
5 ah die ihrer Verurtheilung of "am 
Che ttel, ſich zu entleiben, zu verſchaffen tel, 
8 „und Militairbeamten ſind mit dem erg : 
An, ſpͤhee oder Bä In die Lage des oc 
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he dens kommen zu müffen, ſo vertraut, daß 
when ber ihrer gewoͤhnlichen Tracht ſtets auch noch 
dag zu dieſem Selbſtmord gehörigen Anzug und 
` ww duͤͤthige Zubehoͤr bei ſich führen und ſogar 
ine Reifen Hei ſich haben. Derſelbe beſteht aus 
bn, weißen Rocke und einem hanfleinenen Kleide, 
die ite Wappen. Man behaͤngt dann auch 
ben lußenſeite des Hauſes mit weißen Tapeten 
ten CN Wohnungen der Großen pflegen mit bun 
orhängen, auf welchen ihre Wappen geſtickt 
wa On außen geſchmuͤckt zu werden. Der Gen 
Iw ? ſich den Bauch auffchneiden, iſt fo gewoͤhn⸗ 
die daß er beinahe nicht mehr beachtet wird. 
Yun, Ohne von Standesperſonen üben Do in der 
deren mehrere Jahre, um jenes Geſchaͤft erfors 
Ahnen Falls mit Anſtand und Geſchick zu ver⸗ 
De) dies macht ihnen beſondere Ehre. Sie 
derben ſich dieſen Uebungen mit Eifer und er⸗ 
d, N fih früh eine große Verachtung des Zoe 
wh fie daher auch der leichteſten Beleidigung 
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| CN Jahre 1808 lief das Englifche Krlegsſchiff 
* 


N in die Bucht von Nangaſaki durch eine 


Ge ein, die wegen ihrer Klippen ſehr 
bn ich und dieſerhalb von den ſonſt ſehr wach⸗ 
nat Japanern nicht gehuͤtet worden iſt. Man 
hut das Schiff nicht eher, als bis es ſchon 
apenberg, in der Bucht ſelbſt und et⸗ 
4 N Stunde von der Stadt, vor Anker lag. 


Japaner, die es anfänglich für ein Hola, 
N llaͤndi⸗ 


auſ⸗ 


ländiſches Schiff hielten, die Engliſche Flagge gm 
ziehen ſahen, traſen ſie Ce zu einem un 
baren Angriff. Der Engländer, der IM gi 
Augenblick die Gefahr nicht bemerkt hatte, Le 
bei günftiger Slab aus der Bucht ab und ie 
fehr wohl daran, denn den folgenden Tag ai 
11,000, Mann Bewaffnete zum Angrl Ma 


und einige hundert Japaniſche Fahrzeuge n 90 


an dem Eingange der Bucht verſammelt, u 

Schiff am Auslauſen zu hindern en in den ei 
zu bohren. Nach den Geſetzen von 2080 Lk 
es dem Statthalter zu Nangafafi, der nach or 
ſeren Begriffen durchaus ſchuldlos an diefem vi 
falle war, nicht möglich, ſich bei feinem Re 
chen zu rechtfertigen, Um alſo feinem at 
Unglück zu entgehen, beſchloß er fich, pit a 
ſterben. Nachdem er ſich mit feinem Gagen 
oder erſten Adjutanten berathen und die P 
Anordnungen getroffen hatte, verließ er H 
gierungs⸗Palaſt, um ein Stoats.Gebäude Ken! 
entwelhen, und begab ſich in eines feiner 2 ten 
haͤuſer, wo er, nach der Landesſitte, den at 
Becher Wein trank und ſich mit einem Sa 
den Leib aufſchnitt. Sein vertrauter Fee wë 
ſtete ihm im entſcheldenden Moment Beiſtand; an 
ſtieß ihm ein kleines Meſſer in den Hale vol 
feinen Tod zu beſchleunigen. Auch der EN 
Fiſen und Tſikuſen, dem die Obhut der Nach 
von Nangafaki anvertraut iſt, wurde als der , da 
laͤſſigkeit ſchuͤldig betrachtet, felne Strafe 4 Wi 


| 
J 


d 
| 


bereits ein Opfer gefallen war, in elne hund ige 
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ge ? 
erh in feinem Palaſt, der mit elner Bret⸗ 
Rufe umgeben wurde, gemildert. Ueberdies 
Vi er der Wittwe und den Kindern des ents 
dog „Gouverneurs eine jaͤhrliche Penſion von 
Kobang (8000 Thaler) auszahlen. 
ö hg oft ſchickt der Hof einem vornehmen Vers 
Du, den Beſehl zu, ſich den Leib aufzuſchneiden. 
lin laͤßt alsdann auf den zur Exekution be⸗ 
Www Ken Tag feiner beften Freunde einladen, ißt 
di akt mit ihnen und nimmt dann Abſchied. 
dame wird ihm der Befehl des Beherrſchers 
Anale vorgeleſen. Bei den Großen hat dieſe 
lang in Gegenwart ihres Schreibers und 
bn, Haushofmeiſters ſtatt; hierauf haͤlt die Haupt⸗ 
bh d dleſes tragiſchen Auftritts eine Rede, buͤckt 
Vi opf gegen die Matte, die ihr zum Sitz 
Kn und. haut ſich mit dem Säbel quer über 
H AA daß der Hieb in die Eingeweide dringt. 


IN alte noch einen zweiten Hieb der Laͤnge nach 
Wu den dritten in den Hals folgen. Eine ſol⸗ 
dh ktafe bat nichts Entehrendes, und in der 


Al folge der Sohn dem Vater im Amte. 
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| Phyſiognomie von Madrid. 

Die ganze Einwohnerſchaft von Mabrid 100 
als ein Gefolge oder als ein Anhang des Ba 
betrachtet werden. Die Entfernung des "rim 
wird gleich allgemein empfunden. Um zu sc, 
dern, daß der Adel in den Provinzen zu mi, 
werde, verlangte die Regierung ſtets die Zu 
fenheit der Granden in der Hauptſtadt. el 
1 11 politiſche Anordnung war, d 
em Modeſache geworden, und gegenwart 
die e auf die Güter” für eine 25 
Strafe. Diefer Zuſammenfluß des Adels Kat 
merklich auf die Sitten des Volkes einge c 
es herrscht in allen Klaſſen viel Höflichkeit, oa 
len wird dieſelbe vielleicht etwas zu ſteif. ft 
zwei Stiefelpuger ſich begegnen, fo ermande 
niemals, ſich mit dem Titel Senor oder. ct 
zu begrüßen. Die Mordanfaͤlle find in nt 
im Verhaͤltniß zu feiner Bevölkerung, viel 10 
ner als in allen übrigen Spaniſchen Städten, 
In der allgemeinen Lebenswei errſch. J 
Mägigfeie und Gleichförmigkeit Kë ed | 
welche man überall und auf allen Tafeln Dag 
iſt der PNotoheiro, eine Fleiſchſpeiſe mit "a 
vortrefflichen Art Erbſen, die beſonders aus den 
Gegend von Son, Ildefonſo kommen. Ze 
meiſten Familien beſteht das ganze Mittag 
allein aus dieſem Gerichte; man findet es ſten 
der Tafel des Hofes, wie auf der des gen Zë 
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badete. Faſt alle andere Spaniſche Gerichte 
bg, Oel zubereitet, das von ſchlechter Bes 
ud beit iſt. Einige Gaſtwirthe ziehen Wein 
KO aus demſelben Faſſe und ſchoͤpfen aus 
10 en Gefaͤß das Oel fuͤr die Lampe und das 
Mr, ei die Speiſen. Mit dieſem Oel, mit Waſ⸗ 
Se und kleinen Stuͤckchen Brod, rührt der 
Nah er ein Gericht zufammen, welches zu feinem 
9 


CN eiisior und feinen Hunger für den ganzen 
bi 


= 
de Märkte von Madrld find. im Allgemeinen 
Im Bi Fleiſch, aber ſehr gut mit Gemuͤſen 
NW uͤchten verſehen. Die Trauben, Melonen, 
tg en und Kirſchen find hier ganz koͤſtliche 
lan e: Bel den Feſten und großen Gaſtmaͤh⸗ 
Iw, er man die Gerichte eines nach dem anderen 
um dle gert mit den beſten bis zuletzt, gleichſam 
) Gaͤſte angenehm zu überräfhen. Wähs 
hen 8 Eſſens wird viel Waſſer und Wein ges 
N, „man ſchließt mit Franzoͤfiſchem Wein, 
di an Kaffee entfernt man ſich, um die Sie 
Sin den Nachmittags-Schlaf zu halten, der hier 
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Feder, um zu ſpielen, in den Prado oder 
e ater zu gehen. Zum Fruͤhſtüͤck iſt die 
da nicht weniger allgemein gebräuchlich, als 
di Oheiro zum Mittag. Den Wein genie⸗ 
n in Spanier ſehr mäßig, und ſelten begegnet 
den Straßen von Madrid einem Betrun⸗ 
m ſich für dieſe Entbehrung gleichſam 
N f zu 
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| | ; 
zu entſchaͤdigen, rauchen fie im Ueberma a 
1 


ohne Aufhoͤren vom Morgen bis zum 
Pfeifen: ſieht man gar nicht, nur Cigarren! aw 
die beliebteſten derſelben ſind die, welche au fe 
Havanna kommen. Fuͤr die Damen wer ei 
genannte Pachillos oder Stroh⸗Cigarken "ei 
fertigt, welche ſich durch leichten Geſchmac 
angenehmen Geruch auszeichnen. Ich babe t 
nehme Frauen beim Kartenfpiel ihre Pa 
rauchen ſehen. Die Herzogin von Alba, dÉ 
geiſtreichſten und verſtaͤndigſten Frauen 19 
ſchmauchte mit einer Art Leidenſchaſt. 
5 fr 
Die öffentlichen Vergnuͤgungen gleichen 10 
gemeinen denen, die ch 5 —— Ene e, 
nimmt, und ſeit der Abſchaffung der eiert, EN 


bemerkt man nichts eigentlich Nationelles. = „gi ` 


tze des Klima's erlaubt keine heſtige Bewege $ 
Die Promenaden im Prado, e? 95 ode! M 
Wagen, die Karten, die Cigarren und das um 
lard de 805 Kreis der Madrider Berg 
gen. e Theater ſind gewoͤ bel 
Stuͤcken gefüllt. find gewöhnlich nur d'“ 


f WM 
Der Geſchmack des Publikums zeigt cht 
Schauſpiel nicht von der —— © bet. 
man beklatſcht nicht allein platte Spaͤße, Datt 
oft auch unſchickliche Scenen. Man bar Zo 
Ueberſetzungen von Kotzebue und einigen WE A 
Deutſchen dramatiſchen Schrifeftellern einge 
aber am meiſten lieben die Spanier Stücke, el 


* 
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US ihrer eigenen Geſchichte entlehnt iſt. 
yo ſah die Con bei der Darftellung der 
fen en der Cortez und Pizarro zu dem lebhafte 
A, nehuſtasmus hingeriſſen und ſah fie beim 
ric des mit Ketten beladenen Kolumbus, der 
hat Undankbarkeit feines Vaterlandes klagte, 
kän zerfließen. Das Schauſpiel fliege ` 
Or Immer mit einem von einer oder zwei Pers 
* ausgefuͤhrten Tanze, und dieſer Tanz iſt der 
Bonge oder der Bolero. | 
Den i ö Gebäuden 
den Denkmaͤlern und öffentlichen Sebäu 
855 3 um kurz zu bemerken, daß 
dn Madrid keine Kirche und kein Kloſter giebt, 
der nicht irgend ein Kunſtwerk der Architektur, 
len Skulptur oder der Malerei aufzuweiſen haͤt⸗ 
Jg welches zu ſehen die Mühe lohnte. Der Das 
Don Buen⸗Retiro und mehr noch das neue 
(Op Si enthalten verſchiedene merkwuͤrdige Gegen 
Ned und werthvolle Gemaͤlde. Das letztere iſt, 
A, drere andere in Spanien unternommene 
D erke, unvollendet. Wäre es ausgeführe, fo 
* es mit dem Schoͤnſten, was Europa 
KAN Art beſitzt, verglichen werden. Sei⸗ 
Dir auf einem Hügel, und dem Manzas 
kurs gegenüber macht es noch ſchoͤner. Eine 
d Bemerkung erlaube ich mir noch uber das 
X liche Mufeum, Man wird an gewiffen 
buen und zu gewiſſen Stunden ohne Eintritts. 
g eingelaſſen „ vorausgeſetzt, daß man anſtaͤn⸗ 
gekleidet iſt. Die Sammlung von Thieren 


und 
\ U 
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und mineralogiſchen Gegenſtaͤnden iſt vielleich 4 

ſehr ausgezeichnet; aber man findet dort mat I 
dige Sachen aus Suͤd⸗Amerlko, welche dg 
merkſamkeit verdienen. Außer den at, j 
dukten ſieht man daſelbſt Waffen, Kleidungen 
Utenſilien der alten Peruaner, unter Anderen d 
große Fahne, die Trinkſchale des Montez 
feinen goldenen Scepter. Dieſe als Pt 

fo viel unſchuldiges Blut erkauften Trophs 
regen ſchmerzliche Betrachtungen. g 


— 
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Die Prozeſſionen werden in Madrid mit 
Glanze begangen, und ſind eines der eat 
gnuͤgungen des Volks. Man macht vorher 
bekannt, durch welche Straßen die geet l 
ben wird; die Bewohner derſelben Gott d 

Bolkone mit rothen Teppichen und f& 
Vorhaͤngen. Die Prozeſſion wird von M 
ten angeführt, welche ernſte Stuͤcke GA 
kommen ſingende Chorknaben und ier ` 
lange Reihe von Mönchen, je zwei und Gell 
brennende Fackeln tragen und fämmtlid gt 
kleidet ſind. Hinter ihnen erſcheint die ` 9 
oder das Bild des Heilgen, von 6 bis of 
ſtern getragen. Ein Prieſter geht mit dem 
ſaſſe voran und verbreitet Wolken von 

chen. Er geht ruͤckwaͤrts, aus Achtung ,( 

Gegenſtand der öffentlichen Verehrung. Ein d 

pagnie Soldaten mit den Bajonetten auf af 4 

wehren ſchließt den Zug und empfängt age 

ni Piaſter Jeder für dieſen Dienſt. Hie 3 
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" wg ſich eine ungeheure Volksmenge; die 
gehen alle mit entbloͤßtem Haupte, N 
L teen Ende des Monats September begiebt 
Ke Hef nach dem Eskurſol. Man wei 
N 2 Gebaͤube von Philipp II. als Erfüllung 
l AE Tage der Schlacht bei St. Quentin 
{ Dir ge Geluͤbde erbaut wurde. Es iſt ein 
N MM ereckiges Gebäude, welches 10 Stunden 


ö Vin bilden. ` Das Eskurial beſteht aus einem 

but einer Kirche und einem Kloſter. Die Bir 
N e Kloſters iſt ſehr ſchoͤn und enthaͤlt 

we tbvolle alte Handſchriſten, ſowohl Arabis 
de paniſche. Fuͤr dieſe beiden Zweige der 
, Spanien uͤberhaupt ein koſtbares Berg⸗ 
CH Welches noch niche ausgebeutet worden: it, 


. 


Fe 


Wpanler ſind im Allgemeinen ernſt und 
i diesen de in ihrer Haltung; aber ſie legen 
Jh, Ernſt ab, um ſich mit irgend einem 
A zu befehäftigen, der geeignet iſt, Las 
Are Legen, Wenn ſie durch die Anweſenheit 
fig, Dien nicht gehindert werden, fo uͤberlaſſen 
Än elt Leidenſchaft ihrer natürlichen. Luſtig⸗ 
| Vin, ſuchen ihre Größe gewöhnlich in einem 
Sonuhm. Ein Spanier ruͤhmt ſich gern, daß 
ie, ne in dem Lande ſeines Koͤnigs nicht un⸗ 
Kaka Spanien ſchon eiviliſirt geweſen ſei, 
ich, England und Deutſchland noch 


EN mit 


Ce 


Ee 
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mit Wäldern bedeckt geweſen u. dgl. m. 
befchäftigen ſich mit ſcoͤnen of 4 Kanz me 
` Palaͤſten u. ſ. w., die nie zur Ausführung, 10 
er Sie find hochmuͤthig, indolent, rachſüch d 

aven ihrer Seidenfchaftenz aber zu gleiche I 
mäßig, gelaſſen, der Ehre ihres Bolero 


geben, voll Waͤ ö 
ärme in der Freundſchalt af 


ſchaſtliche Liebhaber, aber ohne große Berta 


Kun | 
ſtausſtellungen. za 


Das Intereſſe für Male af 
traliſirt ſich auch in Frakreich ed 2 u, 
Hauptſtadt. So wie fi bei uns die an 
Städte der Provinzen mit ruͤhmlichem Ben 
bemühen, öffentliche Ausſtellungen von mi D 
zur Erweckung des Kunſtſinnes im großeren jr? 
blikum von Zeit zu Zeit zu veranlaſſen, 0 ` 
auch aus Franzöfiihen Provinzial» Städten Auf 
ganz fürzlic aus Douai und Rouen uber Ki 
ſtellungen berichtet, bei denen namentlich ei 
miſche Talente, die ohne dieſe Anregung 20 
re 88 geblieben waͤren, Ca 
unden haben | u 
Si l e Zait 


— —— 
2 Rebakteur D ul 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


"3 


— 


Bri egiſcher Anzeiger. 
er Be da? ae , 


Kl hi ` 4 1 ie 
D. Montag, am 13. Oetober 18984. 


| 

| Bekanntmachung f 

| fe gen der Picitatton zur Verdingung der Verpfle⸗ 
gungs⸗Gegenſtaͤnde des Brieger Arbeits⸗ 

bauſes pro 1835. 


N ſoll die Lieferung nachſtehender Bebärfniffe für 
Straf- Unftäle zu Brieg auf das Jahr 1835 und 
I ier Artikel, als: , 
x Roggen 3207 Scheffel, oder 159,817 Stuͤck 
Jeumisbrobk a 13 Pfund und 49,27 Gig a 14 
wii zuſammen 301,319 Pf., und in letzterm Falle 
ſiec urg Schfl. 4 Metzen Roggenmehl. 2) Ger⸗ 
$ Daat 2814 Schfl. 3) MWelgenmehl 133 Schfl. 
80 Ehlen 330% Schfl. 5) Graupe ordinaire 136 
pc 6) Kartoffeln 2770 Schl. 7) Erdruͤben 
Ci Kohlraby 497 Schfl. 8) Mohrruͤben 4832 
vil 9) Gerſtengruͤtze 134 Schfl. 10) Sauer⸗ 
Grat 7150 Quart. 11) Heidegrüge 6 Schfl. 12) 
N te feine 4 Schfl. 13) Hafergrüge 33 Schfi. 
ba Reis 208 Pf. 15) Weisbrodt 11,631 Pf. 
ve Semmel 9121 Pf. 17) Schweineſſeiſch 550 Pf. 
200 Nindfleifch 3078 Pf. 19) Butter 8263 Pf. 
Ras benholz 144 Klafter. 21) Kiefernholz 106% 
ter, ag) Fichtenholz 96 Klaftern. 23) Stroh 
ego Goch, 24) Brennoͤhl 56 Etnr. 81 Pf. 25) 
pf Offene dichte 100 Pf. 26) gezogene Lichte 4315 
M 27) Seife 1627 Pf. 28) Wachskerzen 5 Pf. 
bern ge der Picitarion an einzelne Mindeftforbernde 
0 fen und der dlesfaͤllige Termin am 27ten Octo⸗ 
WEN e dem Arbeits haus ⸗Locale vor dem Herrn Dis 
Ke Anſtalt abgehalten werden. Cautſonsfaͤhlge 
geluſtige werden hierdurch aufgefordert, ſich 
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am gedachten Tage elnzufinden, ihre Gebole ab 
und den Zuſchlag der betreffenden Lleferungs un % 
ſtaͤnde nach der alsbald einzuholenden Apprebat dog 
gemwärtigen. Die Bedingungen find bei der Dee ‚dt 
der Strafs Anſtalt zu Brieg und in unſerer PP 
Regiſtratur hierſelbſt einzuſehen. 
Breslau, den Eten October 1834. „ 
Koͤnigl. Regierung, Abthellung des Ju 
E Bekanntmachung. „ran 
Durch den am aß teu v. M. Statt gehadten Be 
it dle Stadt Steinau faſt gänzlich zerſtöet woa o 
denn nur vier maſſibe Haͤuſer und die Kirchen 
vom Feuer verſchont worden. Zweltauſend 
ner, die nichts als das Leben gerettet haben um 
um Hülfe. Wir bitten daher Namens der . 
gluͤckten, wo es noch möglich iſt, Etwas für ehen, 
erübrigen, dem Gefühl des Mirleides Naum zu der 
und milde Gaben an Herrn Rathsherrn Sateti A f 
ſich zu deren Empfangnahme bereit erklaͤrt hat, ae 
abzugeben. Auch das Geringſte wird willt d 
ſeyn. Brieg, den roten October 1834. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 

wegen Beſchraͤnkung der oͤffentlichen Tan!“ 
N Vergnuͤgungen. en e 
Um den übermäßigen Tannbeluſttgungen GEB pen 
ſetzen, machen wir hiermit bekannt: daß außer ache, 
Sonn- und Feſttagen keine Tanzmuſik ferner el. 
geben werden wird, wenn nicht ganz beſondere d'Lag 

Veranlaſſungen eine Ausnahme zuläßig machen | 


Brieg den 10. October 1834. 
FG Königl, Preuß. Polizey⸗Amt . 
Befannt ma ch un 9. „la 
Nach Inhalt der im 39ten Stück des ge 


No. 53 enthaltenen Verordnung der Koͤnigl. 9 
vom gten v. M. iſt auf hieſige Stadt eine Belt 


. „„ 
umme von z BS g pf. zur Vergüͤtl 

599 Rthl. 12 far. 8 pf. zur Verguͤtlgung 
de Dranbfchäben, die ſich im Laufe des ıten Seme⸗ 
Vong 834 ereignet haben, absgeſchrieben worden, 
Ni ch auf jedes 100 Rthl. der Profitenz- Summe, 
d der Nebenfoften, ein Beitrag von 18 (Dr, 

H mit 


4 


Indem ` 
wir die reſp. Hausbeſitzer hiervon benach⸗ 
Aigen, bemerken wir eee die Koͤnigliche 
be tung angeordnet hat, daß mit der Einziehung dies 
daß rages ſogleich vorgeſchritten werden muß, und 
Anden, Gelder zur Hälfte Anfangs November und die 
t. re Hälfte in der Mitte des Monats December a. 
dat die Koͤnigliche Regierungs⸗Inſtituten⸗Haupt⸗ 
ge etichtigt ſeyn muͤſſen. ER 
H ed fordern daher die beitragspflichtigen Hausbe⸗ 
lermit auf, die Beltraͤge bis zum ıten künftigen 
wa td unfehlbar an die bekannten Speclal⸗Einneh⸗ 
WI berichtigen. Brieg den zten October 1834. 


Bes Der Magtlſtrat. 
` "28 Bekanntmachung. 
Viel mike d. J. fällige Kämmerey » Zindges . 
beſtehend in 
di Scheffel 14 Metzen Weißen, 
8 — 13 — Roggen, 
2 — 14 — Gerſte und 


de — 15 — Hafer 
dën Maaß, fol im Wege der Verſteigerung 
unten November d. J. Vormittags um 
Neth in der hleſigen Kaͤmmerey oͤffentlich an den 
letenden verkauft werden „wozu wir Kaufluſtige 
uit einladen. Brleg, den 6ten October 1834. 
We Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
iz wir Hiermit gd öffentlichen Kenntniß brin⸗ 
ww aß bei dem Festmahl, welches das hieſige 
wacher „Mittel am aten d. M. zur Feier des 
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Bürger- Jubildt des Schuhmacher » Meiller 60% 
veranſtaliet hat, 2 Rthlr. 7 ſgr. zur Unterild Ve 
armter Bürger gefammelt worden find, d ion? 
für dem den Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſt 6 
Verein zugeſandten Betrag. 
ee den Sien October 1834. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
ee anderweitigen Verpachtung des n 
Mollwitzer Thore belegenen ſogenannten D FG 
les auf 3 Jahr vom ıten Januar 1835 d ei 
Meiftbietenden haben wir einen Termin auf Ze d 
November Vormittags um 11 vor dem Rache og 
talr Herrn Seiffert in unferm Sigungs 2000 wl 
beraumt und laden zu demfelben 9 
ein. Brieg, den zen Debt, 1834. 
Der Magiſtrat. ot 
m 


Verordnung wegen Aufnahme fr op 
Perfonen und wegen pünktliche 
Fremden⸗ Meldungen. H ue 
Es iſt in neuerer Zeit oͤfterer wahrgenomme . 
daß die im allg. Landrecht Theil II. Tit. 8. $ 437 
und Tit. 20. F. 123, und durch mehrere Pol 1 
ordnungen vorgeſchriebenen Fremdenmeldungen, le f 
Ortsbehoͤrde, vielfältig unterlaſſen worden. d 
den uns daher veranlaßt, diefe Pflicht hier 1 * 
derholentlich in Erinnerung zu bringen, m h 
merken: daß alle von auswaͤrts hierher anc? dE 
hier über Nacht verbleibende Perſonen, jegli wa 
des, Alters u. Geſchlechts, mit Einfluß der © % 
bülfen und männlicher und weiblicher Dienſtho ienft 9 
wenn dieſelben auch hieſelbſt ſchon fruͤher im d 
weſen, mithin bei jedem Dienſtwechſel, an . wait 
ſchließlich der entlaffenen: oder beurlaubten ect 
ſelbſt wenn fie hier in Garniſon geſtanden, a D 


doch ſpaͤtſtens am folgenden Morgen, bel Pu 


en 


— 


Bian von 1 bis 5 Rthlrn., auf dem pol 


Fi de 121 — Ruͤge für den Uutetlaſſungsfal, 
** Wir zugleich an die frühere Anordnung, frem⸗ 

wë Yung hieher beabſichtigende Perſonen, nut dann 

wt Obnungsmierhe aufzunehmen, wenn hierzu dle 

du at 3 Zuftimmung errbeilt worden, da eine folche 

le? e in vielfacher Beziebung für das Kommunals 
N oft von erheblichen Folgen iſt, 

, den toten Debt, 1834. 

D Preuß. Polizei: Amt. 


Wis 


Avertissement 
Kä No. 1 zu Pampftz belegene nach dem Durchs 
An, werth auf 1044 Rthl, gerichtlich abgeſchaͤtzte 
a gut f fol Bebufs Erbtbeilung im Wege der noth⸗ 
N en Subhaſtation in dem hierzu in dem Gerichts⸗ 
Air am zu Pampitz auf den ızten November 
ged? mittag 3 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
IN le deen alleinigen Termin verkauft werden, 
Ki Bed t Kaufluſtige, Bletungs⸗ und Beſitzfaͤhtge mit 
dien deuten vorladen, daß die Taxe und der legte 
det Meed waͤhrend der Amtsſtunden in une 
A Do Zar rat ur eingeſehen werden können, 
- en oten July 1834 
ze Go Ge N 8 und Stabt⸗Gericht. 
| itte a enſchenfreunde. 
WI ai? . — Brand, welcher am aßten 
A onats die Stadt Steinau verwuͤſtete, wurde 
Ton Freund pen mir, der Apotheker Frledrich Jaͤkel, 
N ur abe beraubt, fo daß er nebft feiner Frau 
kr ei Kindern dem größfen Elend preis gegeben iſt 
N dé nuraurigſten Zukunft entgegen ſieht. — 
Ofen gun demſelben einigermaßen in ſelner grenzen⸗ 
ten beizuftehen, erlaube ich mir, meine hoch⸗ 
KH CG uner und Freunde, welche ja fo oft durch 


| geit ſich ausgezeichnet haben, recht dringend 


, Ka 294 en 5 
zu bitten, ſich des Ungluͤcklichen zu erbarmen of 
Gabe für ihn zu ſpenden, deren jede, fie fel au A 
fo gering, ich mit dem innigffen Dank annehm bel 

ſofort dem obengenannten zur Beſchaffung det * 
gendſten Lebensbeduͤrfniſſe abfenden werde. f 
Brieg den 6. October 1834. 

7 Heinr. Werner, Apolhel⸗ a 

f Bekanntmachung. 5 

Im Schloßhofe, in dem kleinen Hauſe inter Dip 
werden am sten d. Mts. Vormittags 9 Uhr f 
Sachen, beſtehend in: 5 
1 ſehr Fr Schrelbtiſch, „ 
f e . b 1770 


m Naͤhtiſch 
1 Spieltifch, , 
1 noch ganz neuen Ofen, Ke 
1 Kochofen, set A 
2. Dacofen, fo wie die elſerne Bratroͤhte 
1 Cylinder im Ofen, d 
7 Stuͤck Doppelfenſtern, 3 - 
1 Gatterthuͤr nebſt Schloß, 
2 großen Fenſtern, 5 . ` 
` ` neue Thuͤre nebſt Futter und Schloß — 
4 Stuͤck elfernen Fleiſchbaͤumen, "7 ) 
2 Stadeten»Zäunen, 1 | 
8 Haken zu Plumenbrettern, Y 
3 Paar Fenſterladen eile, 
Bast 


und noch mehreren häuslichen Gegenſtaͤnden, 


tend] aus freier Hand gegen) fofortige baar 
veräußert, Brieg den 7. October 1834 . 


S. L. W. Schleſingert , 
Optikus aus dem Großherzogthum a 75 
zeigt einem hochgeehrton Publikum ganz cen W, 
daß er ſich einige Tage mit feinem ele Auge 
renlager hler aufhalten werde; vemie gan en Kue 
glaͤſern in jeder Einfaſſung von braſilla für D 


nach der Regel Frauenbofers geschliffen, und 


235 


eg wë 
ai elches nur noch Scheln hat, paſſend, inden 
ge e, durch mehrfäbrige Pearl 68 fo weit 
Wa zu haben, daß jeder Käufer mit dem von ihm 
ache en Augenglaſe zufrieden fein wird. Ferner 
Gs en Ad doppelte Lorgnetteu, achromantifchen Pers 
rung u, Iheaters&ucker, Mikroſcope in der Vergroͤ⸗ 
Coupe von 500 bis 100,000 Mal, Laterne Magika, 
SI Wollmeſſer, Zebler und verſchledene optifche 
VI? el, Auch nimmt er alle Reparaturen zu den bil 
Séi an. 101 i Ce 8 N 
Logis iſt im Gaſthofe zum blauen Hirſch. 
d EE EE 
. nn 
 S e Ze eben empfingen direct aus Wien tr 
Ante Bleifedern in Cedern⸗Holz & 


Bi a D ſchwarze Kreide in 
ift 


N N 


N 


c. 


itz rte. Qualité, feinſte Röthel⸗ 
Jage, Zimmermanns Bleifedern z 
Nah Waſſerblei in Original⸗ 
äi hen und empfehlen ſolche en gros fk 
a en detail in den billigſten Preiſen zur S 
8 Ion Abnahme.  S 
Ze Ee. Anders & Wolf. E 
Nee ee 5 


EE 


D Minis: Vergnuͤgen mit Tanz. 


\ EN bochgeehrten Publikum zeige ich hiermit an, 
m Mir heute, 


di 


zentag den 13ten October, 
` Doran aen mit Tanz ſtatt finden wird, wo⸗ 


s 


| 


— 
| ben de. te Speiſen # | 
an 5 e, Bee SE 1 


beſtens fi orgen. B 


Ma 
Gaſtwirth im Dag 


Ju vermiethen. 
95 melnem m am Ringe Nr. 178 iſt e 
i di Be aa und kant den iten N 
gen werd 
8 Salomon Eckersdorf, b eg 
5 Ee cou, 


= sti? 


5 are Oetbr. 18 
Preuß i ſ ch W % 6. 


PS BESTELLEN E rt 
Weigen, der Schſſ. Pöchſſer Preis} DÄ 
Desgl. Niedrigſter Preis e 1117 
Folglich der Mittlere ` 1 
Korn, der Schfl. Hoͤchſter Bar 1 
Desgl. Niedrigſter Preis 4 É 
Sei der Mittlere o 1 
Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter Drei / 
Desgl. Riedrigſter Preis vi Ze 


3 
Folglich der Mittlere e A 
Haafer, der Schfl. Hoͤchſter Preis m 337 
Desgl. Niedrigſter Preis D * 6 
Folglich der Mittlere e Ela 
Hierfe, die Metze g e Elei: 
Graupe, dito ordinaire 9 2 9 6 
Grüße, dito Mittelſorte ev TF 304 
Erbſen, dito $ V Be Ge 
Linſen, dito e e Lie 
Kartoffeln, dito e Fb 
Sam, das Quart 4 | Jar" 

ier, die Mandel ` e , 


` sn 


